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Revision der Gattung Meniscodon Rütimeyer 1888
(Artiodactyla, Mammalia) aus dem Mitteleozän
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ZUSAMMENFASSUNG

Die bisher als monospezifisch angesehene Dichobuniden-Gattung Meniscodon - aus dem Mitteleozän Europas
wird anhand der Funde des Geiseltals (Deutschland) unterteilt. M. picteti Ri timeyer. 1888 ist die morphologisch

kleinere und lithostratigraphisch ältere Art und kennzeichnet MP 13. Sie kommt in Buchsweiler (Frankreich)

sowie in den Fundstellen der oberen Mittelkohle des Geiseltals vor. Aus ihr lässt sich das ab MP 13/14

(La Defense. Frankreich) erscheinende M. europaeum RÜTIMEYER, 1888 ableiten. Diese Art unterscheidet sich

von M. picteti durch die stärkere Ausbildung von Parastylen an den M1/-M2/. Die Molaren weisen einen

quergedehnten Umriss auf. wobei die orale Zahnkante breiter als die distale ist. Es entsteht das Bild folgender Mor-
phocline: obere Mittelkohle des Geiseltals/Buchsweiler > La Défense/Egerkingen (Huppersand) » Egerkingen
(aberrante Fazies, a und y) sowie Lissieu (eozäne Fundstelle). Als mögliche Ausgangsformen der Gattung werden

primitive, bunodonte Dichobuninae des unteren Eozän (MP 10) diskutiert, die ihren Ursprung in Europa
haben könnten. Ab MP 14 tritt nur M. europaeum auf.

ABSTRACT

The genus Meniscodon (Dichobunidae) was regarded as monospecific for a long time. It is spliced off on
base of material from the middle Eocene lignite locality Geiseltal (Germany) into two species. M. picteti
Rütimeyer. 1888 characterising the MP 13, is the smaller and more primitive one. It shows M1/-M2/ with more
bunodont cusps and a subrectangular shape. This species is represented in Bouxwiller (France) and several
localities of the "obere Mittelkohle" in the Geiseltal. M. europaeum is larger and more derived with a well developed

parastyle. which enlarges the oral wide of these molars significantly in comparison with their distal wide.
It appears in the transition stage of MP 13/14 of La Défense (France) and in MP 14 of Lissieu (France), as well
as in Egerkingen a and y (Switzerland). M. picteti is interpreted as the ancestor of M. europaeum. via the mor-
phocline of the forms from the Geiseltal/Bouxwiller -? La Défense/Egerkingen (Huppersand) • Egerkingen
(aberrant Facies. a and y) and Lissieu (Eocene locality). As the phylogenetic root primitive, bunodonte Euro-
dexinae from the lower Eocene of Europe (MP 10) are discussed. M. europaeum is the only known form of the

genus from MP 14.

RESUME

Au genre Meniscodon 1888 était rapportée à ce jour l'unique espèce M. europaeum (RÜTIMEYER 1888). Définie
à Egerkingen (Suisse), faciès aberrant, l'espèce était mentionnée dans divers gisements attribués aux niveaux -
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repères MP 13 et MP 14. La révision du matériel en collection permet d'identifier une nouvelle forme, plus
primitive que M. europaeum: M. picteti RÜTIMEYER 1888. Cette espèce s'individualise par des molaires
subrectangulaires aux tubercules bulbeux et aux styles peu développés. Représentée à Bouxwiller (France) et dans les

localités de l'«obere Mittelkohle» du Geiseltal (Allemagne) elle caractérise le niveau - repère MP 13 et
constitue le plus ancien témoin de la lignée du Meniscodon. L'espèce M. europaeum. plus grande et plus dérivée

avec des molaires relativement plus larges et des styles bien développés, pourrait apparaître à la transition
MP 13/14. Elle est représentée par un morphocline à La Défense/Egerkingen (Huppersand) Egerkingen
(faciès aberrant, a et y) et à Lissieu (faciès eocène). Cette lignée pourrait trouver son origine auprès d'un dicho-
buninae autochtone dans le Lutétien inférieur (MP 10). M. europaeum est la seule forme connue dans le niveau
MP 14.

1. Einleitung

Unter den eozänen Säugetieren von Egerkingen beschrieb Rütimeyer (1888, 1891) einige

Kieferfragmente, die er als Condylarthren ansah und als Phenacodus und Protogonia
bezeichnete. Jene Eingruppierung in auf Nordamerika beschränkte Gattungen rief u.a.
Kritik durch Schlosser (1891,1895) hervor. In seiner Monographie der Egerkinger
Materialien führte dann Stehlin (1906: S. 638) die durch Rütimeyer herausgestellten
Klassifizierungsmerkmale auf ontogenetisch bedingte Unterschiede zurück. Er revidierte die
oben genannte Determination und vereinigte die Stücke in der Art Meniscodon

europaeum (Rütimeyer, 1888). Aus den mitteleozänen Fundstellen Frankreichs und aus
der Braunkohlenlagerstätte Geiseltal (Sachsen-Anhalt, Deutschland) wurden Zähne
bekannt, die nicht in die Variationsbreite der Egerkinger Materialien fallen. Ein
morphologischer Vergleich mit den genannten europäischen Funden beabsichtigt, den
taxonomischen Status der Gattung zu präzisieren. Damit soll an die Untersuchung der
Artiodactyla von Erfurt & Haubold (1989) angeknüpft und die Vorstellungen über die

biostratigraphische Bedeutung dieser Ordnung für das terrestrische Eozän Europas ergänzt
werden.

Die vom Erstautor in der Schweiz und in Frankreich ausgeführten Arbeiten wurden durch Beihilfen der Deutschen

Forschungsgemeinschaft (Nr. Er 197/1-1 und Er 197/2-1) unterstützt.

2. Material

Ausgangspunkt der metrischen Vergleiche ist die Vermessung von insgesamt 29 Ober-
und 38 Unterkiefer-Fragmenten von Meniscodon aus Egerkingen, Buchsweiler, Lissieu,
La Défense sowie dem Geiseltal aus den u.g. Institutionen. Die Zahnmasse sind in
Millimeter mit einer Genauigkeit von 0,05 mm in der Reihenfolge Länge x Breite angegeben.
Abweichungen gegenüber den Angaben Stehlins (1906) das Egerkinger Material betreffend,

resultieren aus einer unterschiedlichen Messweise. Stehlin gibt meist eine grössere
orale und grösste aborale Breite unabhängig von der buccalen Zahnwand an. In der
vorliegenden Arbeit wird unter Zahnbreite die im rechten Winkel zur buccalen Zahnwand
ermittelte Breite verstanden. Analoges gilt für die Bestimmung der Zahnlänge, deren

Bezugspunkt die orale Seite des Zahnes ist. Eingeklammerte Angaben bei den Zahnmessungen

symbolisieren, dass es sich um Schätzwerte handelt, eingeklammerte Angaben in
den Zahnformeln bedeuten einen Defekt des jeweiligen Zahnes.






































